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Deutſchland.
Berlin d. 21. Auguſt. Jn dieſen Tagen iſt von dem Kriegs

miniſterium die Verfügung erlaſſen worden, daß diejenigen Soldaten,
welche in Folge der beendigten dreijährigen Dienſtzeit am 1. October
zum Austritt berechtigt ſind, für's Erſte noch in der Armee zurückbe
halten werden ſollen. Für Berlin iſt dieſe Verfügung bereits am Frei
tag den betreffenden Militairperſonen mitgetheilt worden. So kriege
riſch dieſe Maßregel auch ausſehen mag ſo hat ſie doch, wie an
maßgebender Stelle behauptet wird, nichts mit der Mobilmachung
zu thun. Man will in dieſer Verfügung nur die nöthige Vorſorge
erblicken, das Heer durch den Austritt der Kriegsreſerviſten nicht zu
ſehr zu ſchwächen. Dieſe bilden, weil ſie als vollſtändig ausgebil
dete und noch in ununterbrochener Uebung befindliche Soldaten anzu
ſehen ſind den Kern der preußiſchen Armee. Die für ſie eintretenden
neuen Rekruten dagegen ſind, bevor ſie nicht ihre volle Ausbildung
erhalten haben, als ein Erſatz derſelben nicht anzuſehen. Es hat aber
viele Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß die Kriegsreſerviſten entlaſſen wer
den ſobald die Rekruten die hauptſächlichſten Uebungen gemacht ha
ben. Oeſterreich hat ſeine Aufforderung an die deutſchen Bundes
ſtaaten, einen Theil ihres Contingents mobil zu machen, zurückgenom
men. Man zieht hieraus aber nicht den Schluß, daß Oeſterreich die
Abſicht hat, das Bündniß vom 20. April, ſowie die Unterſtützung
Deutſchlands aufzugeben. Es heißt, daß Oeſterreich auf das ausge
ſprochene Befremden Preußens, einen ſolchen Schritt gethan zu haben,
ſowie in Folge der geringen Neigung der deutſchen Bundesſtaaten, der
öſterreichiſchen Aufforderung nachzukommen von ſeinem Verlangen
Abſtand genommen habe. Der Grund und Boden, auf welchem
ſich die öſterreichiſche und preußiſche Politik bewegen, iſt nach Annahme
beſtimmender Kreiſe auch jetzt noch kein verſchiedener. Beide Staaten
können und werden ſich nicht von einander trennen, wenn ſie ihre Jnter
eſſen recht im Auge behalten. Will Oeſterreich, wie es heißt, ein
Schutz und Trutzbündniß mit den Weſtmächten eingehen, ſo wird
Preußen es daran nicht hindern können. Preußen wird dagegen be-
ſtimmt an den Beſchlüſſen der Wiener Conferenz feſthalten, und nicht,
wie man ſagt, ſeine Eigenſchaft als Mitglied dieſer Conferenz auf
geben. Sollte Preußen bei einem neuen Zuſammentritt derſelben,
nicht den Anſichten der übrigen Großmächte beitreten können, ſo wäre
doch auf keinen Fall jene Behauptung dadurch begründet. Völlig
grundlos iſt das Gerücht, nach welchem Preußen die Abſicht habe, ſich
von Oeſterreich zu trennen, und mit den deutſchen Mittelſtaaten ein
Neutralitätsbündniß abzuſchließen. Bis dieſen Augenblick iſt eine ſol
che Jdee auch nicht im Entfernteſten in maßgebenden Kreiſen hier
zur Sprache gekommen. Die preußiſche Note, welche die Friedens
vorſchläge der Weſtmächte befürwortet, iſt bereits ſeit einiger Zeit ab
gegangen. Der General Poſt Director Schmückert hat ſich am
Sonnabend kurz vorher, ehe der König ſeine Reiſe antrat, nach
Stettin und Swinemünde begeben, von wo derſelbe heute Abend wie
der zurückerwartet wird. Der Zweck ſeiner Reiſe beſtand darin an
Ort und Stelle die Arbeiten für die neu herzuſtellende telegraphiſche
Verbindung mit der Jnſel Rügen und die Vorbereitungen welche
Seitens der Poſtverwaltung zur Reiſe des Königs getroffen waren,
einer Jnſpection zu unterwerfen.

Berlin, d. 21. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem General Major Engels, Kommandanten von Eöln, den Stern
zum Rothen AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem königl.
portugieſiſchen Geſchäftsträger Chevalier de Roboredo zu Berlin
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe; ſo wie dem emeritirten
Küſter und Schullehrer Laue zu Langendorf im Kreiſe Weißenfels,
RegierungsBezirk Merſeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

vorgeſtern Abend 9 Uhr traf der König mit einem Extrazuge
in Stettin ein. Auf dem Perron der Eiſenbahn ſtanden zum Em
pfange nur die Spitzen der königlichen und ſtädtiſchen Behörden be
reit. Der König begab ſich ſofort nach dem königlichen Schloſſe und
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gedachte geſtern früh 11 Uhr die Reiſe nach Putbus auf dem „Nag-
ler fortzuſetzen.

Köln, d. 17. Auguſt. Das Frankfurter Journal“ ſchreibt
„Die durch die Zeitungen ſchon angeſagte General Verſammlung des
katholiſchen Vereines Deutſchlands, welche in dieſem Jahre in
Köln abgehalten werden ſoll, hat die Genehmigung der Behörde
nicht erlangt. Es dürfte indeß die Verſammlung doch noch geſtattet
werden, da man bereit ſein ſoll, die Zuſage zu machen daß auf der
Zuſammenkunft keine politiſchen Erörterungen, z. B. Beſprechung des
oberrheiniſchen Kirchen Conflictes oder der bekannten miniſteriellen
Circular Verfügung wegen der katholiſchen Geiſtlichen ſtattfinden ſollen.

Aus Schleswig d. 16. Auguſt. Der König von Däne-
mark, Herzog der Schleswiger, will durchaus die deutſche Spra
che aus Kirchen und Schulen verdrängen und ſendet Prediger und
Schullehrer, welche nur däniſch reden in die Gemeinden denen ihre
früheren Lehrer genommen oder vertrieben ſind. So hat er in 46
Kirchſpielen des mittleren Schleswig gethan. Bittſchriften, von den
armen Leuten eingereicht, mit mehr als 20,000 Unterſchriften haben
nichts geholfen. In einer derſelben, aus dem Kirchſpiele Treye, heißt
es unter Andern:

„Wir wiſſen daß es in faſt allen kirchlichen Ländern Vereine giebt, um das
Evangelium in fernen Welttheilen zu verkündigen, daß Boten dahin entſendet wer
den die vorher in der Sprache der Heiden die ſie belehren ſollen, unterrichtet
werden gerade das Umgekehrte wie im Herzogthum Schleswig indem hier das
Volk genöthigt werden ſoll, erſt die Sprache der Sendboten, die man ihnen in
Kopenhagen beſtimmt hat zu erlernen. Wir können nicht glauben daß Gott der
Wahrhaftige Gefallen haben könne an einer Sprache die uns nicht aus dem Her
zen kommt daß es ihm lieber ſein ſollte, ſich auf däniſch von uns verehrt und
angebetet zu wiſſen als in der Sprache, worin jeder ſeine Gefühle und Gedanken
am beſten und leichteſten auszudrücken verſteht und die er täglich redet. Die Pflich
ten der Eltern und Hausväter erlauben es uns nicht mehr, ſtillſchweigend dieſen,
der Verbreitung und Befeſtigung des Glaubens hinderlichen Neuerungen zuzuſehen.“

Dänemark.
Kopenhagen, d. 14. Aug. Unſere politiſche Lage iſt noch

dieſelbe rings umher im ganzen Seelande wird noch immer gerüſtet.
Die Wachen unſerer Hauptſtadt ſind alle verdoppelt und die Kanonen
am langen Strande ſind tüchtig mit Munition umlagert. Die Zei
tungen die Oppoſitionsblätter nämlich, arbeiten unausgeſetzt darauf
hin, das Miniſterium wegen ſeiner Ruſſenfreundlichkeit beim Publi
kum, das mit den Weſtmachten gehen will, zu verdächtigen während
ſich die offiziellen und offiziöſen Regierungsorgane damit ergehen und
abmühen, dieſe Hinneigung zu Rußland zu widerlegen und das Ge
gentheil zu beweiſen. Gegen Preußen iſt die Preſſe ebenſo feindlich,
während man die Handlungen Oeſterreichs, das ſo entſchieden ſeine
eigene ſelbſtſtändige Politik geht, mit wahrem Enthuſiasmus beſpricht.
Wie ſehr unſer Kriegsminiſter Hanſen, der als der Unpopulärſte im
Miniſterium gilt, auf die Vertheidigung Kopenhagens Bedacht nimmt,
kann man daraus entnehmen, daß derſelbe einen der beſuchteſten und
mit jungen Bäumen bepflanzten Weg auf dem langen Strande, wo
beiläufig über hundert Kanonen aufgepflanzt ſind, ganz demoliren
oder doch wenigſtens die herrlichen Baumanlagen vernichten laſſen
will. Mehrere Offiziere, mit denen ich deshalb ſprach und mein Be
dauern darüber äußerte, lachten ſelbſt über die unnütze Anordnung
ihres Kriegsminiſters, da er ja doch auf keinen Fall n
gen eine See oder Landmacht halten könnte. Die däniſchen Miniſter
ſind durch die neuen Siege gegen die Deutſchen in Holſtein ſehr ſtolz

eworden; vielleicht kommt aber doch einmal wieder die Zeit, wo die
Deutſchen einlöſen, was ſie jetzt verpfändet. (D. A. 3.)

Kopenhagen, d. 17. Auguſt. Auf der heutigen Rebue des
Bürgermilitairs wurde der Kriegsminiſter ausgeziſcht und ein ſtürmi
ſches Hoch auf das Grundgeſetz ausgebracht.

Frankreich.
Paris, d. 18. Auguſt. Vor einigen Tagen iſt die Prinzeſſin

Canino in Neapel geſtorben. Die Regierung wird einen Admini
ſtrator ernennen, welcher die große Erbſchaft verwalten ſoll. Das



Regierungsblatt, das „Pays beſpricht den neulichen Artikel der
„Preußiſchen Correſpondenz“, aus dem es die Folgerung zieht daß
das preußiſche Cabinet der Meinung ſei, nach der Räumung der Für
ſtenthümer ſei das deutſche Jntereſſe befriedigt und kein Grund mehr,
ſich gegen Rußland zu wenden. Das „Pays“ meint, die weſtlichen
Mächte würden ernſtlich erwägen, ob nicht Preußen ſich dadurch ge
radezu auf Seiten Rußlands ſtelle.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Aug. Die Times hält es für ſo gut wie

gewiß daß Rußland auf die von den Weſtmächten und Oeſterreich
geſtellten Friedensbedingungen nicht eingehen werde, und erwartet die
Wiederherſtellung des Friedens nur von den kriegeriſchen Operationen,
welche jetzt im Werke ſind, alſo von dem Unternehmen gegen die
Krimm. „Obgleich wir“, ſagt ſie zum Schluſſe ihrer dieſen Gegen
ſtand betreffenden Betrachtungen, „nie im Geringſten der Erwartung
Worte geliehen haben, daß eine raſche oder leichte Beendigung dieſes
Krieges in Ausſicht ſtehe, ſo hegen wir doch das Vertrauen, daß das
engliſche Volk lieber jahrelang bei ſeinen Opfern und Anſtrengungen
beharren als auch nur um eines Haares Breite von den Rechten
abweichen wird deren Vertheidigung es übernommen hat.“

Spanien.
Nach einem Schreiben aus Madrid in der „Patrie“ begab ſich

am 13. eine aus den Führern der Barrikaden und der Klubs zuſam
mengeſetzte Deputation zu Eſpartero und erſuchte ihn, die Reklama
tion in Erwägung zu ziehen, welche ſie zu überreichen beauftragt ſei.
Dieſe Reklamation hatte die Beſeitigung jenes Artikels des Cortes
Einberufungs Dekretes zum Zwecke, worin geſagt wird, daß die Oy
naſtiefrage in der neuen konſtituirenden Verſammlung nicht zur Erör
terung gelangen werde. Der Marſchall antwortete den Abgeordneten,
daß ſie das Vertrauen, welches die Nation auf ihn geſetzt habe thei
len oder an ſeiner Stelle regieren müßten. Nach langer Erörterung
verabſchiedete Eſpartero die Deputation, indem er es übernahm, ihre
Petition dem Miniſterrathe vorzulegen. Die Abgeordneten zogen ſich
ſehr aufgeregt zurück. Trotz dieſer Symptome von Anarchie ſind die
Generale, wie es heißt, Herren der Lage. Bei dem von der Preſſe
gegebenen Bankette, dem die Miniſter beiwohnten, brachte Eſpartero
einen Toaſt auf die Freiheit aus O'Donnell, der ohne Zweifel be
ſorgte, man möge dem Ausdrucke ſeines Kollegen eine zu umfaſſende
Deutung geben erhob ſich ſofort, um einen Toaſt für die konſtitutio
nelle Königin folgen zu laſſen. Keiner der fremden Geſandten wohnte
dem Diner bei.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Räumung der Donaufürſtenthümer hat zwar einen Theil

des orientaliſchen Conflicts beſeitigt, aber einen andern deſto ſchärfer
hervortreten laſſen. Wie früher die „Räumung“, ſo ſind heute die
„Garantieen“ des Friedens der eigentliche Schwerpunkt der Situation
England und Frankreich haben bereits ihre Poſition eingenom
men, denn ſie haben ſich über die von Rußland zu fordernden Garan
tieen in beſtimmter Weiſe ausgeſprochen, und Oeſterreich und
Preußen in die Lage gebracht, ſich über dieſe Forderungen des We
ſtens zu erklären. Es geſchah dies zunächſt in zwei nach Petersburg
gerichteten Aktenſtücken, deren Jnhalt aber bereits die Differenz in
der Auffaſſung der beiden Mächte zeigte und dieſe wieder auf die Ver
ſchiedenheit der Stellung zurückführte, welche beide ſchon in der „Som
mation“ eingenommen hatten. Preußen tritt als vermittelnde,
Oeſterreich als mitbetheiligte, ſelbſtſtändige Macht auf. Preußen
iſt im Jntereſſe des Friedens wegen der Annahme der weſtlichen Frie
densvorſchläge, die ſich, wie die „Pr. C.“ ſagt, „im Allgemeinen“ für
Preußen und Deutſchland „als vortheilhaft und wünſchenswerthes
Ziel endlicher Verſtändigung darſtellen thätig, aber will damit kei
nerlei Verpflichtung gegen die Weſtmächte ausſprechen, während Oeſter
reich die weſtlichen Bedingungen oder doch mindeſtens ähnliche, zu
den ſeinigen gemacht hat. Dieſelbe Differenz ſtört die bisherige
Uebereinſtimmung und damit die Thätigkeit der Wiener Conferenz,
und ſcheint Oeutſchland ſelbſt zum Schauplatz einer Kriſis zu

machen. B. F.Aus Wien vom 18. Auguſt wird der „Nat. Ztg.“ gemeldet
Der Befehl für die militäriſche Beſetzung der Wallachei Seitens der
öſterreichiſchen Truppen iſt ſo eben abgegangen. Herr v. Popo wich
wird hierbei als militäriſcher Kommiſſär Oeſterreichss, Omer Bey
Seitens der Türken fungiren. Herr v. Bach, Bruder des Mini
ſters, iſt ernannt um die Funktionen eines Civilkommiſſärs für Oe
ſterreich in den Donaufürſtenthümern auszuüben, und bereitet ſich hier
bereits zu ſeiner bevorſtehenden Reiſe vor. Die Organiſation des
Bureaus, welches dahin folgen wird, iſt ſchon erfolgt. Hr. v. Bach,
der lange Zeit in der Bukowina gedient, hat ſich die Kenntniß der
wallachiſchen Sprache vollkommen zu eigen gemacht. Omer Paſcha
wird in Bukareſt ankommen, aber erſt nach dem Einzuge der öſter
reichiſchen Truppen die bei dieſer Expedition beſonders von dem Ge
neraäl Coronini werden befehligt werden.

Der Pariſer „Moniteur“ vom 20. d. meldet, „daß wahrſchein
lich bereits zwei Brigaden öſterreichiſcher Truppen in die Donaufür
ſtenthümer gerückt ſeien eine Annahme, die jedoch bis jetzt noch
nicht beſtätigt worden und deshalb wohl als verfrüht zu bezeichnen
ſein dürfte.

Kriegsſchauplatz im Drient.
Eines der Hinderniſſe, welche die Operationen der weſtlichen

Hülfsarmee bis jetzt verzögert hatten lag in den vielfachen Schwie
rigkeiten, welche die Verpflegung der Armee geboten hatte. Als die
Franzoſen und Engländer ſich am Dewno- See bei Varna lagerten,

war in der erſten Zeit Mangel an Fleiſch und geiſtigem Getränke.
Die Armenier, welche von der hohen Pforte als Lieferanten beſtellt
waren wirkten im Jntereſſe Rußlands, indem ſie ſtets die Hälfte
Fourage lieferten, als mit ihnen vertragsmäßig bedungen wurde. Jn
ſolchen verrätheriſchen Händen lag Anfangs die Verpflegung der Ar
mee. Erſt die Energie des Marſchalls St. Arnaud erzeugte eine nach
haltende, bleibende Aenderung in dem Verpflegsſyſtem der Armeen.
Die Armenier wurden von dem Verpflegs-Kommiſſariat entfernt und
durch Franzoſen Engländer und Türken erſetzt. Jn einer Zeit von
vier Wochen ſteigerten ſich die Mundvorräthe unverhältnißmäßig über
die Bedürfniſſe der Armee. Der Marſchall iſt nunmehr vollkommen
in der Lage, mit einer Armee von 80,000 Mann endlich die Opera
tionen gegen die Krim zu beginnen. Marſchall St. Arnaud folgt erſt
dann ſeiner Armee wenn ſie ſich an einem noch geheim gehaltenen
Punkte auf der Krim feſtgeſetzt haben dürfte. Lord Raglan ebenſo.
Der Marſchall wird dann perſönlich die Operationen zu Lande gegen
Sebaſtopol leiten, natürlich gleichzeitig von der unter Hamelin befeh
ligten Hülfsflotte unterſtützt. General Bosquet rückt an der Spitze
zweier Diviſionen, worunter jene des Prinzen Napoleon, im Verein
mit dem türkiſchen Korps unter Muſtapha Paſcha durch die Dobrud-
ſcha an die Donau, um nach der Einnahme von Braila und Galacz,
welche Plätze ſchwerlich von den Ruſſen gutwillig geräumt werden
dürſten, in Beſſarabien einzurücken.

Eine Anzahl alter Schiffe iſt auserſehen, um bei der Deckung
der Landung der Expeditionstruppen nach der Krimm das Feuer
des Feindes auszuhalten und dabei als Opfer zu fallen die türkiſchen
Schiffe, welche vorige Woche in See gingen ſollen zu dieſem Opfer
tode beſtimmt ſein. Es geht allerdings nicht viel an ihnen verloren,
da ihr Werth ſeit der Einführung der Schraube bedeutend herabge
kommen iſt, aber es ſind denn doch die letzten Reſte der türk. See
macht, und mit deren Zerſtörung wird das Werk von Sinope vollendet.

Der „Ruſſ. Jnv.“ enthält einen Bericht über die kriegeriſchen
Vorgänge am Kaukaſus im Monat Juli, wonach Schamyl am
14. Juli an der Spitze von 15,000 Mann den Bergrücken zwiſchen
Dagheſtan und Kachetien überſtiegen und in der Ebene von Alazani
die Dörfer Schilda und Quareli angegriffen hat. Die Ruſſen wieſen
zwar dieſe Angriffe auf das Kräftigſte zurück, konnten indeſſen die
Verwüſtung der Dörfer in der Umgegend nicht verhindern. Durch
neuerdings eingetroffene ruſſiſche Verſtärkungen ſahen ſich die Berg
völker veranlaßt, in ihre Berge nach Dido zurückzukehren.

Aus Bruſſa, d. 26. Juli, wird dem Moniteur“ geſchrieben:
Der Emir AbdelKader legt ſehr großes Gewicht darauf, alle

Neuigkeiten zu erfahren, welche ſich auf die orientaliſche Frage bezie
hen und lieſt mit wahrem Vergnügen in den europäiſchen und kon
ſtantinopolitaniſchen Zeitungen die betreffenden Nachrichten. Er hegt
die Ueberzeugung daß die Mittel, über welche Frankreich und Eng
land verfügen, mehr als hinreichend ſind, um den Ehrgeiz Rußlands
zu beſiegen. Vor ungefähr einem Monate ſtattete der belgiſche Ge
ſandte zu Konſtantinopel auf ſeiner Durchreiſe durch Bruſſa dem
Emir einen Beſuch ab und fragte ihn, ob ihm inmitten alles dieſes
Kriegsgetöſes das Herz nicht zittere und er keine Luſt empfinde, wie
früher, am Kampfe Theil zu nehmen und für die Sache des Sultans
zu fechten. Die Antwort Abd-el Kader's lautete: „„Mein Herz ſchläft
in Frieden, ſeit es den Kaiſer Napoleon kennt, und wünſcht gegen
wärtig nichts weiter, als den ewigen Ruhm ſeines Wohlthäters.“

Nachrichten aus Athen vom 12. Auguſt melden daß König
Otto ſich weigert, die irregulären Corps zu unterdrücken und daß
deshalb eine neue Kriſe befürchtet werde.

Kriegsſchauplatz der Oſtſee.
Dem Tagebuche eines Augenzeugen der Vorgänge bei Bomar-

ſund am 8. und 9. d. Mts. entnimmt die „Lüb. Ztg.“ Folgendes:
„Am S. Auguſt weckte mich Kanonendonner, indem der Kampf durch eine

am ſüdlichen Ufer angebrachte ruſſiſche Batterie von 8 Kanonen, die auf eine eng
liſche Fregatte feuerte, eröffnet wurde. Schon nach einem halbſtündigen Schießen
war jedoch die Batterie von den Landungstruppen mit einem weitſchallenden Hur
rah genommen und die Kanonen wurden ſofort vernagelt. Hierauf eröffnete auch
eins der ruſſiſchen Forts ein Feuer gegen zwei franzöſiſche Dampfſchiffe, welche
zum Schutze der Landungstruppen in der Nähe deſſelben lagen. Das Feuer wurde
kräftig erwidert und dauerte bis gegen 9 Uhr; ein kleines franz. Dampfſchiff er
hielt bei dieſer Gelegenheit eine Beſchädigung, die es nöthigte, ſich zur Ausbeſſe
rung zurückzuziehen, Jm Ganzen war jedoch dieſe Kanonade, eben ſo wie ein
Nachmittags von den Ruſſen gegen zwei andere Dampfſchiffe eröffnetes Feuer ohne
erheblichen Schaden für beide Parteien. Namentlich waren die von den Ruſſen in
ſehr reichlicher Anzahl geworfenen Granaten ganz unſchädlich für die Schiffe der
Flotte, denn fie platzten immer viel zu früh. Um 10 Uhr Abends wurden
von den Ruſſen ſämmtliche in der Nähe der Feſtung liegende Gebäude in Brand
geſteckt; das Feuer brannte die ganze Nacht hindurch. 9. Aug. Heute früh gerieth
eine große franzöſiſche Dampffregatte am öſtlichen Ufer der Jnſel feſt, und wurde
von dem großen ruſſiſchen Fort aus heftig beſchoſſen. Sir Charles Napier eilte
ſogleich mit mehreren großen Dampfern zur Hülfe herbei und warf Bomben auf
das Fort die Fregatte kam auch glücklich wieder los, doch ſcheint ſie ziemlich be
deutende Beſchädigungen erlitten zu haben. Das auf einer Anhöhe liegende
ruſſiſche Fort unterhielt heute ein lebhaftes Feuer gegen die Landungstruppen,
konnte aber deren Vereinigung (die Franzoſen find auf der ſüdlichen, die engli
ſchen Marineſoldaten auf der nördlichen Seite der Feſtungswerke gelandet) doch
nicht verhindern. Um 9 Uhr Abends wurden von den Ruſſen die Hörfer in Brand
geſchoſſen; das Feuer brannte wieder während der ganzen Nacht.

Inzwiſchen wird die am Donnerstag (17.) Nachmittags 2 Uhr
erfolgte Uebergabe von Bomarſund durch telegraphiſche Be
richte aus Stockholm beſtätigt. Ein Thurm iſt in die Luft geſprengt
und die Feſtung ſelbſt hat etwas gelitten. Mit der 2000 Mann ſtar
ken ruſſiſchen Garniſon ſind auch der Feſtungs Kommandant Bodisco
und der im Frühjahr als Gouverneur der Alandsinſeln eingeſetzte Fu
ruhjelm zu Kriegsgefangenen gemacht und auf die Schiffe gebracht
worden. Denſelben Berichten zufolge wäre in Bomarſund viel Pro
viant und Pulver gefunden worden.



Dekaunntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachſtehend bringe ich die aus dem Saal
kreiſe zur Unterſtützung der hülfsbedürftigen
Veteranen eingegangenen Beiträge zur öffent
lichen Kenntniß

Cönnern 6 F 2 6 Löbejün 7
Wettin 2 15 Beeſedau 1 2s H. Beeſen a/E. 1 17 Beeſenlaub
lingen 1 4 21 Beiderſee 1 10
Benndorf 5. 20 3 Böllberg 2
7 Brachſtedt 1 8 2 Brachwitz 1.27 1 6 Braſchwitz 21 9
Bruckdorf 11 Cuſtrena 15 Dachritz
mit Merkewitz 10 H. Deutleben 1.9 7
Diemitz 20 Dobis 2 Dölau 23
3 Döllnitz 7 2 17 Dößel 5
Domnitz 1 1 Eismannsdorf 15
Freiimfelde 15 Garſeng 7 6 Gie
bichenſtein 5 A 18 Gimritz b/H. 1
Gimritz b/W. 22 6 Görbitz 15
Gröbers 27 6 Großkugel 5 15
Hochedlau 1 A. Hohenthurm 3 12
Jnwenden 6 Kirchedlau 2 1 Klein
kugel 2 e 17 Lieskau 1 6 Lochau 5 Löbnitz a G. 13 6 Löb-
nitz a. 26 Merbitz 1 3 15 M 6Mitteledlau 1 29 Möberau 19 f.
Mötzlich 17 6 Muckrena 15 A. Naun
dorf 25 Nehlitz 28 Neutz 18 14
Niemberg 2 A. Nietleben 20 6 Ober
maſchwitz 22 3 Oppin 23 6
Oſendorf 5 Osmünde 1 F 7 6
Peißen 1 A 7 9 H. Petersberg 1
14 6 Plößnitz 21 Popliß 5Pranitz 15 Pritſchöng 5 Rabatz
10 Roſenfeld 10 H. Rothenburg 5
14 6 S. Schiepzig 22 10 Schlet
tau s F 15 9 Schwerz 1 15
Schwoitſch 20 Sennewitz 2 Spicken
dorf 26 9 Stichelsdorf 10 Syl
bis 27 Tornau 10 Trebitz b C.
15 Trotha 4 Untermaſchwitz 1
6 Weſenitz 7 6 H. Wörmlitz 25
6 Wurp 1 3öberitz 1 5 10Zſcherben 24 Zwintſchöna 1 3 20

Aus den Gemeinden Ammendorf, Bebitz,
Bennewitz, Büſchdorf, Burg i/A., Burg b/R.,
Canena, Capellenende, Cröllwitz, Dalena,
Dammendorf, Dieskau, Döblitz, Dornitz, Fried
richsſchwerz, Frößnitz, Golbitz, Gottenz, Groitſch,
Gutenberg, Harsdorf, Hohen, Kaltenmark,
Kroſigk, Lebendorf, Lehndorf, Lettewitz Let
tin, Morl, Mücheln Freiheit Oppin, Plane
na, Prieſter, Radewell, Räthern, Raunitz,
Reideburg mit Crondorf, Schönnewitz, Seeben,
Sieglitz, Teicha, Trebitz a/P., Trebnitz, Un
terpeißen, Wallwitz Weſtewitz und Wieskau
ſind gar keine Beiträge eingegangen.

Indem ich über den Empfang dieſer Bei
träge quittire, ſage ich den Kreis-Eingeſeſſenen
für den an den Tag gelegten Wohlthätigkeits
ſinn meinen Dank.

Halle, den 6. Auguſt 1854.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.

Nothwendiger Verkauf
Königliche Kreisgerichts- Kommiſſion

Weißenfels, I. Bezirks.
Das zu Weißenfels in der Burgſtraße

Nr. 31 belegene, der verehelichten Gürtlermei
ſter Johanne Wilhelmine Bechtel geb.
Peisker gehörige Wohnhaus und Zubehör,
abgeſchätzt aufgeſchät

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 23. October 1854, von Vormittags
11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die neuen Zinsconpons auf Staats
Schuldſcheine beſorgen billigſt

A. W. Barnitſon S Sohn.
Halle, den 15. Auguſt 1854.

G Eine gute Doppelflinte ſowie eine ein G
fache verkauft der Gaſtgeber Küſter
im „Preußiſchen Hof“.

Nothwendiger Verkauf.
Nachfolgende, der verſtorbenen Müllermeiſterin Seidler früher verwittweten Sachſe,

Johanne gebornen Kühne zu Polleben gehörigen Realitäten, als
I. Die im Haus Hypothekenbuche von Polleben Vol. IV. pag. 433. No. 1474 einge

tragenen Grundſtücke
Eine unterhalb Polleben gelegene Mahl- und Delmühle, die Obermühle genannt nebſt
Wohngebäude, Hofraum, Scheune, Ställen und Garten, auch einer daneben gelegenen
Wieſe, mit davor ſtehendem Buſchholze, einem Fleck zur Ausfuhr im Haſenwinkel bei der
Amtswieſe, einem Weidenplane vor der Mühle, einem dergleichen an der Brücke, und zwei
Hufen drei Acker Land nämlich:

Flurbuch Nr.
30. 4 Acker im Rulsdorfer Felde,

209. 2 auf der Radehöhe,
215. m daſelbſt,
353. 11 am Mansgsfeldſchen Wege nach dem Weſterpietz,
405. 1 im Weſterpietz,
448. 4 zwiſchen dem Lindenanger und Heerwege,
575. 8 zwiſchen dem Hybitzer und Augsdorfer Wege, an den 50 Aeckern,
869. 6 am Helmsdorfer Wege,
887. 5 auf dem Mühlberge hinter dem Mühlgarten,
959. 9 zwiſchen dem Böſenburger und Friedeburger Wege im Kochenthale,

1006. 5 zwiſchen dem Böſenburger und Unterburgsdorfer Wege,
1423. 4 im Sickſtalle am Oberriesdorfer Wege.

Zugekaufte Länderei.
Eine PflaumenPlantage in der Karbutſchke am Mühlberge,
Eine Weidenkabel daſelbſt,
Eine dergl. an der Amtswieſe,

129. 6 Acker Land im Rödchen am Helbraſchen Wege,
361. 1 am Mansfeldſchen Wege,
465. 2 vor dem Lindenanger nach dem Weſterpietz,
592. 7 zwiſchen dem Hybitzer und Augsdorfer Wege,
662. 1 im großen Striche hinter dem Hügel,
670. 4 daſelbſt,712. 6 im kleinen Felde oder Striche,
771. 3 am großen Hügel,778. daſelbſt
864. 10 am Helmsdorfer Wege,
935. 2 zwiſchen dem Böſenburger und Friedeburger Wege,
997. 3 zwiſchen dem Böſenburger und Unterburgsdorfer Wege,

1139. 5 am Pfingſtanger,
1145. 7 daſelbſt,1290. 2 in der Waſſerrinne,

Eine kleine Weidenkabel bei der Obermühle,
1442. 1 am Hedersleber Wege im Sickſtalle mit den davorſtehenden Weiden,
782 am Helmsdorfer Wege über den Steinbrüchen,

1668. 1 im kleinen Felde,
1775. 1 auf der großen Südermark.

II. Die im Flur- Hypothekenbuche von Polleben Vol. I. pag. 365. No. 45 eingetrage
nen Grundſtücke

Flurbuch Nr.g 968. 2 Acker Land im Kochenthale zwiſchen dem Böſenburger und Friedeburger Wege,

1304. 4 in der Waſſerrinne,
1507. 5 im Hedersleber Grunde,
1596. daſelbſt,1441. 3 im Sickſtalle.

III. Die im Haus- Hypothekenbuche von Polleben Vol. IV. pag. 449. No. 147 b einge
tragene Windmühle an dem von Polleben nach Heiligenthal über den Sehring füh

renden Wege,
wobei bemerkt wird, daß an Stelle dieſer Grundſtücke bei der Separation von Polleben ge
treten ſind:

1) das Planſtück Nr. 114 der Charte in verſchiedenen Schlägen, als unter dem Helms-
dorfer Wege auf dem Windmühlenberge c. von 129 Morgen 29 [DRuthen Flächen
inhalt, und zwar

121 Morgen 162 [DRuthen Acker,

5 92 Wieſe,

1 135 Anger,1 Unland,129 Morgen 29 [DRuthen Summa.
2) das Planſtück Nr. 240 der Charte in der Langenbreite am Böſenburger Wege von

59 Morgen 15 [DRuthen Flächeninhalt, und zwar
59 Morgen 7 [MRuthen Acker,

8 Anger,59 Morgen 15 [Ruthen Summa.
welche ſämmtlichen Grundſtücke, ohne daß indeß ſämmtliche darauf ruhende Laſten und Ab
gaben berückſichtigt werden auf

24,162 Thlr. 20 Sgr.
abgeſchätzt ſind, ſollen in nothwendiger Subhaſtation

am I5. März 1855 Vormittags 11 Uhran hieſiger Kreisgerichtsſtelle, Zimmer 15, 2 Treppen hoch, durch den Herrn Kreisrichter
Kindker verkauſt werden. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in unſerm dritten
Büreau einzuſehen.

Eisleben, den 15. Juli 1854.Königliches Kreis- Gericht. J. Abtheilung.

Friſcher Kalk Zum Gaänſe u. Entenſchießen
Freitag den 25. Auguſt in der Ziegelei bei Sonntag den 27. d. M. ladet ergebenſt ein

Sennewitz. Hädicke. Zwintſchöna C. Horn



Auction.
Montag den 28. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ſoll

wegen Lokalveränderung des Herrn
re Burmeiſter gr. Ulrichsſtr..20: ſehr gut gearbeitetes und we-
nig gebrauchtes mahagoni und bir-
kenes Mobiliar, als: 2 egale Trimeauxſpiegel, gr. u. kl. Sopha's, Rohrſtühle, Schreib

u. andere Tiſche, Bettſtellen Waſchtiſche,
Pulte, Zarmige Gas und Hauslampen 2
ſchöne gr. Straßenlaternen, 2 egale ſtarke eiſer
ne Kaſſen 2“ 2“ lang, 1 2 hoch, 1 2“
breit, 1 Kinderwagen

ferner aus dem Nachlaß des
Kaufmanns Boerſch: eine ſehr gute
goldene Cylinderuhr nebſt dgl. Kette u. Sil
berzeug meiſtbietend verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

M Alle Keparaturen,
Färben, Waſchen und Umarbeitungen der ge
kragenen Hüte nach den neueſten Fagçons,
werden von mir aufs Schnellſte und Beſte ge
macht, Leipzigerſtraße Nr. 281, dem goldenen
Löwen gegenüber.

L. Wedding Hutmachermeiſter.
Unterzeichneter iſt entſchloſſen, ſein an der

Hauptſtraße der Stadt Wiehe belegenes Wohn
haus mit Nebengebäuden, neuerbauter Scheu
ne und daran liegendem Garten ſofort zu ver
kaufen.

e der Oekonomie, auch zur Anlage einer
ik, ſowie zu jedem andern Geſchäft, da

Raume groß ſind und noch erweitert wer-
können, und wird noch bemerkt, daß nahe

Gebäude ein Bach fließt.
iehe, den 21. Auguſt 1854.

Anton Wilcke.
vermiethen. Das vor dem Kirch

re sub Nr. 1216c. belegene, früher Prof.
Fegſcheiderſche Grundſtück, iſt von Mi-

chaelis dieſes Jahres an zu vermiethen.
Näheres auf der Cichorienfabrik hierſelbſt.

Die Gebäude eignen ſich ſehr gut zum Fort

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, den 21. Auguſt.

Geſangprobe,
Mittwoch den 23. Auguſt Abends S Uhr

erſte Geſammtprobe ſämmtlicher hieſiger
Liedertafeln zu Tſchirch's „Sängerkampf“ c.
in Gröblers Saale vor dem Leipziger Thore.
Die Proben werden von jetzt ab regelmäßig
Mittwochs fortgeſetzt und bitte ich die Herren
Liedertäfler, welche ihre Mitwirkung bei der
Aufführung zugeſagt haben und die ſich noch
dabei betheiligen wollen um möglichſt pünkt
lichen Beſuch dieſer Proben.

L. Thieme.
Weintraube.

Heute Mittwoch den 23. Auguſt Concert.

Anfang 4 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirektor.

Mittwoch den 23. d. Mts. wird bei Hrn.
Ratſch von Nachmittags 4 Uhr ab ein gro
ßes Extra Concert, Abends chineſi
ſche Nacht bei Muſik, brillanter Jllumina
tion und Feuerwerk ſtattfinden. Zur Auffüh
rung kommt: n s Glöckchen-
Galopp und Muſikaliſche Revue“, gro
ßes kriegeriſches Potpourri von Lanner mit
Schlußdekoration von Brillantfeuer.

F. Tittmann, Muſikdirector.
Sonntag d. 27. Auguſt ladet zum Erndte

feſt ergebenſt ein
Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Ein junger Menſch von rechtlichen Eltern,
welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen,
findet gegen ſolide Bedingungen ſofort ein Un
terkommen. Die Adreſſe ertheilt auf frankirte
Briefe Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel,
um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu ver
treiben, in Schachteln à 5 H.
Zu haben bei C. Haar Nr. 200.
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Coſel Oderberg) 194 à 195 gem.
Nordbahn (Fr. Wilh.) 44 à gem. Weimarſche Bank
war in ſehr angenehmer Haltung und die Courſe der meiſt

ſen begehrt. Preußiſche Fonds feſt, von ausländiſchen öſterrei

Bergiſch Märkiſche 66 4 65 gem. Cöln Minden 119 à 120
Oberſchl. Lit. B. 174 à 174 gem. Rheiniſche 73 à 74 gem.

Ludwigshafen Bexbach 122 à gem. Mecklenburger

98 à gem.en Actien nahmen einen Aufſchwung.
ichiſchen Effekten

Fr. Weſtphäliſchen Pum-
pernickel, à u 3 128 für 1

ſchönen fetten ger. Weſerle ren e empfing ſ In chs,

Julius Riffert.
Echten Peruaniſchen Guano bei

Ernſt Voigt.

h h z 2FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh S Uhr entſchlief nach langen
und ſchweren Leiden der Amtmann Carl
Claus zu Klepzig. Den vielen Freunden
und Bekannten nur auf dieſem Wege die ſo
traurige Nachricht.

Klepzig u. Schrenz, den 21. Aug. 1854.
Die Hinterbliebenen.

GGSSSGGÖOlUSGBMHSUCl,l
Marktberichte.

Magdeburg, den 21. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 78 Gerſte 35Roggen 51 55 Hafer 26 27Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 42
Berlin, den 21. Auguſt.

Weizen loco 70 -82
Roggen loco 54—61 alter 84pfd. loco 55 à 54
bz., Aug. 54 à 53 bz., Aug. Sept. 51 à 49

bz., Sept. Oct. 49 à 48 bz., Oct. Nov. 45 à
45 bz., Frühj. 43 à 44 à 44 bz.Gerſte, große 43 46 kleine 36--40 F.

Hafer 25——31
Erbſen 56—66
Rüböl loco 13 bz., 13 Br., 13 G., Auguſt

13712 Br., 13 G., Aug. Sept. 13 Br., 127
G., Sept. /Oet. 122, à v. u. Br. 12 G.
Oct. Nov. 12 Br., 12 G., Nov. Dec. 12
Br., 12 G.Leinöl loco 15 Aug. Sept. 14 Sept. Oct.
14

Spiritus loco ohne Faß 31 a e bz. mit Faß
30 à 31 bz., Auguſt 30 à bz., 30 Br.,30 G. Aug. Sept. 28 à 27 à 28 bz. u. Br.,
27 G., Sept. Oct. 26 à 25 bz. u. G., 26 Br.,
Oct. Nov. 23 bz. u. Br., 23 G. Nov. Dec.
229 bz. 23 Br. 22 G., April Mai 2272 à 23

bz., 23 Br. u. G.
Weizen unverändert. Roggen neuerdings niedriger.

Rübsl feſt. Spiritus etwas matter.
Breslau, d. 21. Aug. Weizen, weißer 90—108

gelber 90 108 Roggen 765—86 Gerſte 46
65 Hafer 34—46

Stettin, d. 21. Aug. Weizen 70--90 gefordert,
68——80 bz. Roggen loco 52——56 gefordert, Aug.
52 bz. u. Br., Aug. Sept. 51--51 bz. u. Br.,
Sept. Oct. 49 à 49 bz. u. Br., Frühj. 44 bz.
u. Br. Spiritus loco ohne Faß 12 pCt. bz. u. Br.,
Aug. 12 pCt. Br., Sept. Oct. 13 14 pCt. Br.,
Oct. Nov. 15 pCt. bz., Frühjahr 16 pCt. bz. u. G.
Rüböl loco 13 G., Sept. Oct. 12 bz.

Hamburg, d. 21. Aug. Weizen und Roggen flau u.
geſchäftslos. Oel 25 24 23

Waſſerſtand der Saale bei
am 21. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß S Zoll.
am 22. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Auguſt am alten Pegel 12 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 19. Aug. H. Bollhorn, Steinkoh
len, v. Hamburg n. Buckau. Den 20. Auguſt. W.
Liebich, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. G. Thie
le, desgl. W. Borchardt, Bretter, v. Liepe n. Buckau.

G. Hönel, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. W.
Tiſchmeyer, Güter, v. Magdeburg n. Halle. C. Bütt
ner, Güter, v. Magdeburg n. Hresden. A. Homann,
Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau. E. He
ring, Güter, v. Hamburg n. Hresden. G. Hümling,
desgl. W. Bartels, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen.

Den 21. Auguſt. A. Schlenkrich, Güter, v. Ham
burg n. Dresden. A. Fritſche, Güter, v. Hamburg
n. Tetſchen. A. Röhrig, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. G. Flügel, Brennholz, v. Spandau nach
Bombe. F. Heſſe, Brennholz, v. Spandau n. Buckau

C. Schröder, desgl.
Niederwärts, d. 29. Aug. F. Kettner, Braun

kohlen, v. Coswig u. Neuſt.Magdeburg. G. Lucklum,
altes Eiſen, v. Buckau n. Berlin. Den 21. Auguſt.
F. Sontag, Kalkſteine, v. Nienburg n. Hamburg.
W. Hartmann, Syrup, v. Böſen n. Magdeburg.
E. Pieſchel, Werkſtücke, v. Poſtelwitz n. Berlin. C.
Schmidt, Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg
A. Annecke, Gypeſteine, v. Bernburg n. Spandau

Magdeburg den 21. Auguſt 1854.

Halle

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 196 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 23. Auguſt 1854.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Kriegsſchauplatz der Oſtſee.

Die „N. Pr. Ztg. bringt folgenden Auszug aus dem Privat
briefe eines Engländers, datirk von Lumparſund, auf der Höhe
von Bomarſund, den 14. Auguſt, welcher als Ueberſicht über die
Operationen vor dieſer Feſtung von Intereſſe ſein dürfte:

Die Bucht Lumparſund iſt groß genug, um alle Flotten der Welt aufzuneh
men im Allgemeinen das Fahrwaſſer jedoch enge. Wir kamen nicht durch den
gewöhnlichen Eingang aus dem bothniſchen Meerbuſen, welcher tief, aber enge
iſt und von den Forts vertheidigt wird, ſondern von hinten in den Bomarſund
hinein. Das untere Fort hat eine große Front, in Form eines Halbzirkels, mit
ungefähr 80 Kanonen in zwei Etagen, im Aeußern dem Fort von Kronſtadt ähn
lich, jedoch keineswegs ſo ſtark. Außer dieſem Fort find auch noch drei ſtarke
Thürme da die ſehr feſt gebaut find und deren jeder ungefähr 30 Kanonen ent
hält. Der obere Thurm iſt durch ſeine Lage der wichtigſte da nach ſeiner Erobe
rung die anderen mit wenig Anſtrengung zu nehmen find. Dieſer Thurm war
daher der Hauptgegenſtand des Angriffs. Die Franzoſen brachten in 5 Tagen
ihre Kanonen in die gehörige Stellung ungefähr 1300 Fuß von dem Thurme
entfernt. Es waren 4 lange Zwölfpfünder und 3 Haubitzen. Sie eröffneten das
Feuer geſtern bei Sonnenaufgang und ſetzten 12 Stunden lang ihre heftige Kano
nade fort. Der Thurm iſt nun in den Händen der Franzoſen. Jch vermuthe, es
war mehr die große Präziſton des Feuers der franzöſiſchen Kanonen, als die Zer
ſtörung, welche die Uebergabe verurſachte, da der Thurm ſo wie vor dem Angriffe
ausſieht. Das Feuer war ſo gut gezielt, daß die Kugeln beſtändig in die Schieß
ſcharten ſchlugen und bis an die andere Seite durchgingen. Am Nachmittag ging
ich an das Land und ſah dies ſelbſt. Die Engländer nahmen an dem Angriffe
keinen Theil. Die Seeſoldaten wurden gelandet, um Batterieen für ſchwere
Schiffskanonen zu bauen. Dieſe konnten jedoch nicht früher als heute fertig wer
den, und find nun für dieſen Hauptangriff nicht mehr nöthig können jedoch gegen
die anderen Forts angewendet werden, wenn die Garniſon ſich nicht ergiebt. Der
Verluſt iſt nur gering. Die Franzoſen waren ganz im Bereich des Forts hatten
ihre Stellung aber ſo gut gewählt, daß die Kanonen des Thurmes nicht auf ihre
Batterieen gerichtet werden konnten. Die Kugeln gingen über ſie hinweg und riſ
fen den Boden in ihrem Rücken auf. Eine Anhöhe ſchützte die Angreifer vor den
Kanonen des Thurmes welcher zu nahe war als daß die Kanonen ſeiner obern
Etage hätten treffen können. Die franzöſiſchen Jäger mit ihren Minié Büchſen
halfen auch viel, da ſie bis auf 400 bis 500 Schritt herankrochen und auf die Ar
tilleriſten in den Schießſcharten feuerten, ſobald ſie ſich zeigten ſo daß das Feuer
der Kanonen zum Schweigen gebracht wurde. t

Die „„D. A. Ztg. enthält zwei Schreiben aus Stockholm
vom 14. und 17. Auguſt, welche über die Vorgänge bei Bomarſund
(deſſen Fall hiernach bereits am 15. d. erfolgt wäre) folgende nähere
Mittheilungen bringen:

Der erſte Angriff der Franzoſen auf die Feſtung erfolgte am 12. d. 5 Uhr
Morgens. Admiral Sir Charles Napier fuhr in einem kleinen Boote zum Be
hufe der Rekognoscirung bei dem Grauen des Tageslichts um die äußeren Feſtungs
werke, und ließ ſodann bei dem erſten Angriffe von der Landſeite aus die bewaff
neten und mit Kanonen voll geſpickten Boote operiren. Eine fürchterliche Kano
nade begann, welche durch das Raſſeln der Gewehrkolben akkompagnirt wurde.
Die Sturmleitern waren raſch von den Franzoſen angelegt, und hinauf ging es
mit entfeſſeltem Muthe, während die Boote einen Hagel von Bomben und Kugeln
in die Feſtung ſchleuderten. Doch die Ruſſen auf den Wällen hielten den erſten
Anprall der Franzoſen gut aus, und mancher ehrliche Sohn Galliens mußte, hin
abgeſtürzt in den Feſtungsgraben elendiglich verſtümmelt ſterben. Ein zweiter
Angriff erfolgte mit noch größerm Ungeſtüm, und auch dieſer wurde abgeſchlagen.
Nun aber war es den Franzoſen zu bunt! Mit wahrem Geheul erklommen ſie
wieder die Mauern und diesmal konnten die Ruſſen den größten und wohlbefe
ſtigten ſogenannten Königsthurm, welcher von den Booten aus über die Köpfe der
ſtürmenden Franzoſen zu gleicher Zeit mörderiſch beſchoſſen wurde, nicht mehr hal
ten und mußten ſich kämpfend in das Jnnere der Feſtung mit bedeutendem Ver
luſte zurückziehen. Es war ungefähr 10 Uhr Vormittags, als die Franzoſen die
Fahnen Frankreichs und Englands zur größten Freude der Theerjacken auf dieſem
von ihnen erſtürmten Thurme aufhißten.

Als der Königsthurm mit Sturm von den Franzoſen erobert war, zogen fich
die Ruſſen in das Jnnere der Feſtung zurück, und es trat denſelben Tog eine
kleine Waffenruhe ein, die nur durch einzelne Schüſſe von kampfluſtigen Vorpoſten
geſtört wurde. Als jedoch das Morgenlicht zu leuchten begann der Nebel den
glänzenden Sonnenſtrahlen weichen mußte, ſendete der franzöſiſche Diviſtonsgeneral
einen Parlamentär zum ruſſiſchen Commandanten mit dem Bedeuten, daß es un
nütz wäre, wenn weiteres Blut vergoſſen würde, da ſie ja doch (die Franzoſen)
ſchon beinahe Herren der Feſtung wären. Er gab eine Friſt von einer Stunde
zur Bedenkzeit wegen der Uebergabe, und als der Parlamentär mit der Antwort
zurückkam daß der Commandirende diesfalls Kriegsrath halten wollte, ließ man
ruhig die Stunde ablaufen. Es war ſchon mehr als die gegebene Zeit als noch
immer keine Antwort erfolgte, und die Franzoſen trafen in Folge deſſen ihre Vor
kehrungen zum erneuerten Sturme. Die Kanonenboote, welche vom Viceadmiral
Plumridge commandirt wurden, waren ebenfalls bereits unterrichtet, und etwa um
7 Uhr früh begann von neuem eine fürchterliche Kanonade von Seiten der An
greifenden, die ſelbſt in ihren vollen Schlägen bis Grislehamn gehört wurde. Die
Ruſſen vertheidigten ſich lange Zeit wieder ſehr tapfer, aber die Geſchoſſe der Eng
länder von ihren Kanonenbooten, welche die ſchwerſten Bomben warfen und die
viel weiter als die Ruſſen ſchießen konnten richteten große Verheerungen im Jn
nern der Feſtung an, und namentlich leiteten ſie ihr ſchwerſtes Geſchütz auf denje
nigen Thurm, wo ihnen wie es ſcheint, verrathen war, daß die Munition der
Ruſſen aufgehäuft läge. Nach einem mehrſtündigen vollſtändigen Beſchießen ge
lang es ihnen bedeutende Breſchen zu ſchießen, und in nicht langer Zeit flog der
ſelbe, durch mehrere Bomben und Granaten durchſchlagen, mit einem fürchterlichen
Getöſe, gleich dem Ausbruch des Veſuvs, der aber ſtatt Lava die größten Mauer
ſteine ausſpeite, in die Luft. Viele Ruſſen ſollen hierbei umgekommen ſein und
auch nicht wenige Franzoſen von den Steinmaſſen zerſchmettert ihren Tod, fern
von ihrer heimathlichen Geburtsſtätte, gefunden haben. Ein feierlicher Schauer
ſoll die Kämpfenden ergriffen und ſollen ſelbſt die Engländer längere Zeit ihr
Bombardement eingeſtellt haben. Man erzählt ſich daß mehrere hochgeſtellte ruſ
ſiſche Offiziere, die von Uebergabe nichts wiſſen wollten, in dieſem Thurm, den fie
mit aller Kraft vertheidigen wollten ihren heldenmüthigen Soldatentod fanden.
Sodann erſt wäre die Uebergabe erfolgt.

Vermiſchtes.
Berlin. Von Seiten unſerer Kriminal Polizei iſt am 18.

d. Mts. eine ſehr bedeutende und glückliche Expedition unternommen
worden welche in unſerer Nachbarſchaft Charlottenburg ein nicht ge
ringes Aufſehen gemacht hat. Jm Laufe des Vormittags traf näm
lich der Polizeidirektor Stieber mit mehreren Berliner Kriminalbeam
ten an der Spitze einer bedeutenden Abtheilung von Schutzmännern
in Charlottenburg ein, ſperrte alle Zugänge zu dem Spreefluſſe und
die Schleuſen ab und begann nun theils vom Waſſer theils vom
Lande aus eine genaue Durchſuchung aller auf dem Waſſer bei Char

lottenburg liegenden Kähne. Plötzlich nahmen die Beamten von einem

großen verdeckten Oderkahne Beſitz, welcher ſchon ſeit mehreren Wo-
chen, unbeachtet und anſcheinend unbewohnt, hinter einem Weiden
gebüſch in der Nähe des Königlichen Schloſſes auf dem Waſſer gelegen
hatte. Aus dieſem Kahne entwickelte ſich nun ein förmliches Maga
zin geſtohlener Sachen der verſchiedenſten Art, Stutzuhren, ſilberne
Lampen, höchſt werthvolle männliche und weibliche Kleidungsſtücke,
namentlich eine Menge von Weinflaſchen, Lebensmittel aller Art,
Regenſchirme u. ſ. w. Alle dieſe Gegenſtände wurden mit kleinen
Kähnen ans Land befördert. Auf dem Kahne ſelbſt war eine ſehr
behagliche und ſogar elegante Wohnung eingerichtet. Die Bewohner
derſelben waren leider ausgeflogen. Die Beamten mußten aber eine
ſichere Spur derſelben gehabt haben, denn bald darauf trafen von
Spandau drei Wagen ein, auf welchen ſich unter ſtarker militäriſcher
Bedeckung mehrere ſchwer mit Ketten gefeſſelte Perſonen befanden.
Dem Vernehmen nach hat es ſich um eine höchſt gefährliche Diebes
bande gehandelt, welche auf dem oben erwähnten Kahne ihren Sitz
gehabt hat und von ſolchem aus ſchon ſeit Monaten bald hier bald
dort in der Umgegend von Berlin eine Menge frecher Diebſtähle und
ſelbſt Straßenräubereien verübt hat. Die feſtgenommenen Diebe von
Profeſſion Schiffer, ſollen bei ihrer Arretirung mit geſchliffenen Dol
chen bewaffnet geweſen und Arſenik, wahrſcheinlich zum Vergiften der
Hofhunde, bei ſich getragen haben. Es ſollen bei ihnen auch viele
Diebeswerkzeuge, namentlich Brechſtangen und Dietriche gefunden ſein.

Die „Zeit“ erzählt: „Am 15. Aug. hat die Ehefrau eines
Malers in der alten Schönhauſerſtraße zu Berlin eine merkwürdige
Mißgeburt zur Welt gebracht. Es iſt dies ein wenige Wochen zu
früh geborenes Kind, welches bis zum Nabel einen menſchlichen Kör
per von da ab aber den Schwanz eines Fiſches hat, ohne daß der
ſelbe jedoch mit Schuppen bedeckt iſt. Zwiſchen den Fingern des ſonſt
ganz wohlgebildeten Kindes befinden ſich Fiſchhäute. Eine halbe
Stunde nach der Geburt verſtarb das Kind noch in Gegenwart des
Geburtshelfers Dr. Hoffmann.“

Aus Schleſien, d. 20. Auguſt. Es iſt heute der dritte
Tag, daß ununterbrochene Regenfluthen über unſere Fluren ſich er
gießen. Schon haben nicht unerhebliche Störungen der Vekturanz
durch ungewöhnliche Anſchwellung der Flüſſe oder durch ſonſtige große
Waſſeranſammlungen veranlaßt, ſtattgefunden. Von Oberſchleſien aus
konnte der von Myslowitz nach Breslau beſtimmte Zug, welcher ſich
geſtern Abend an den nach Berlin abzulaſſenden Schnellzug anſchlie
ßen ſollte, nicht nach Breslau gelangen. Jn der Gegend von Laband
brach in Folge der Waſſerſtrömungen im Laufe des geſtrigen Tages
eine Brücke zuſammen, als der von Gleiwitz herkommende Perſonen
zug im Begriff war, dieſelbe zu paſſiren; einige Perſonen ſollen bei
dieſem Unfalle Verletzungen erlitten haben.

Auf Barbadoes wüthet die Cholera ſo, daß ſie laut den
neueſten Berichten vom 27. Juli bereits 16,817 Perſonen weggerafft
und im Jnnern der Jnſel noch wenig von ihrer Kraft eingebüßt hat.
Jn Grenada ſtarben bis jetzt 1500 Perſonen, und ſie nimmt ſo raſch
überhand, daß man an vielen Plätzen die Leichen haufenweiſe ver
brennt. Jn St. Lucia zeigt ſie ſich ebenfalls in Trinidad ſind nur
vereinzelte Fälle vorgekommen.

Geſetz-Sammlung.
Das am 22. d. ausgegebene 33. Stück der Geſetz Sawmlung enthält unter

Nr. 4060. das Statut des DombrowkaWinower Deichverbandes. Vom 26. Juli
1854, und unter

Nr. 4061. das Statut des Bartſch Weidiſcher Deichverbandes.
Juli 1854.

Vom 26,

Fremdenliſte.
Angekonmene Fremde vom 21. bis 22 Auguſt.

Kronprinea: Hr. Maler Hoſemann a. Berlin. Hr. Dr. med. Gamgee a.
London. Die Hrrn. Kaufl. Deißner a. Huisburg Booß a. Berlin, Stücker
a. Glauchau. Hr. Rent. Gerlach a. Königsberg. Mad. Wolf m. Tochter
a. Chemnitz

Stenchkt Süärüeoln: Hr. OAmtm. Sander m. Gem. a. Neukirchen. Hr. Rechts
anwalt Ritter a. Torgau. Die Hrru. Kaufl. Tienſch a. Hoya, Lehmann
a. Berlin Landmann a. Ansbach, Wiejand a. Mainz Wienands a. Rheydt,
Jetzke a. Magdeburg.

Golciner Ring Hr. Philolog Kuhl m. Gem. a. Coblenz. Hr. RechtsAn
walt Stötzer a. Oehringen. Hr. Dr. med. Memmler g. Wrietzen. Hr. Jn
gen. Hildebrandt a. Crailsha im. Hr. Agent Gloel a. Freiburg. Hr. Kaufm.
Tillmanns a. Elberfeld.

Aolciner Tiöwe: Hr. Kaufm. Bever a. Schmölln. Hr. Muſiklehrer Har
weck a. Zörbig. Hr. Gutsbeſ. Schröder a. Pommern. Hr. Geh. Sekr. Wie

Hr. Gutsbeſ. Wolff a.
demann m. Tochter a. Friedeburg

Schwarzen Bär: Hr. Fabrik. Große a. Chemnitz
Hagenow.

Weaggdehurger Bahnhoaſ: Die Hrrn. Gutsbeſ. Wiebrecht a. Mecklenburg,
Schlegel a. Oldenburg, Meynhardt a. Wien. Die Hrru. Kauft. Gültzow m.
Fam. a. Hamburg, Knobloch u Zander a. Liegnitz. Mad. Jäger a. Potsdam
Hr. Mühlenbeſ. Röhsger a. Froburg.

Thüringer Rahnho: Frau Majorin Förſter m. Dienerin a. Berlin.
Hr. Gutsbeſ. Baron v. d. Winſe m. Bruder g. Weſtendorf i. Hannover.
Hr. Akademiker Cordes a. Hamburg. Hr. Rechts-Anwalt Crone m. Frau a.
Rhein. Hr. Hauptm. v. Schlachtemeyer a. Potsdam. Die Hrru. Kauf
Treitel a. Berlin, Sachs a. Hamburg. Hr. Gymnaſ.Dir. u. Prof. Schlecht
m. Frau a. Wien. Hr. OberAppellat.Rath Dr. Laspeyres a. Lübeck.

Meteorologiſche Beobachtungen.
21. ARuguſt. Morgens F Uhr. Rachmitt. 2 ühr. Abends 10 Uhr.

Luftdruck 334,78 Par. L. 331,56 Par. L. 334,57 Par. L.
4/39 Par. L.

Tagesmittel.

354,67 Par. L.
4,61 Par. L.n

Rel. Feuchtigtetß 85 vt. t. tLuftwärme 13, G. R. 18,0 G. R. 12,0 G. Rum 14,5 G. R.



Bekanntmachungen.
Jch empfing neue Sendung feinſtes Münch-

ner Vier, welches von heute ab verzapft wird.
SChar G „Métel Garni zur Vörſe.“

Retourbriefe.
1) An Herrn Actuar Kleppel in Magde

burg. 2) A. 2.. poste restante hier. 3) Hrn.
Agent Schwennecke in Eisleben. 4) Hrn.
Bürgermſtr. Müller in Deſſau. 5) Hrn. Ja
cob Oliven in Liſſa (Reg.-Bez. Breslau).
6) Hrn. Actuar Klöppel in Alsleben. 7)
Frau von Flotow, geb. v. Medem, in
Jſchl. 8) Handarbeiter H. Kutſcher hier.
9) Hrn. Deute in Jeßnitz i/Anhalt. 10) Hrn.
Maurermſtr. Mohr in Labiau. 11) Hrn. Mu
ſikus Büttner in Straßburg (post. rest.).
12) Hrn. Factor Powerd sen. in der Wai
ſenhausBuchdruckerei hier. 13) Hrn. Schnei-
dermſtr. Louis Schultze in Berlin. 14)
Goldarbeiter Ganſau hier. 15) Handelsmann
Stephan Dölle in Günſtädt bei Weißen-
ſee (p. x.). 16) Oberlandesgerichts- Referendar
Joſeph Klaumann in Coblenz. 17) Gärt-
ner Krauſe in Merſeburg. 18) Lackirermſtr.
Müller in Erfurt. 19) Oavid Furnams-
ky in Leimbach b/Mansfeld. 20) Maurerge-
ſellen Wilhelm Schulze in Cüſtrin. 21)
Paſtor Hein ze in Sonnenberg. 22) Stu-
deoſus Wachenſchwanz in Jena. 23) Rein
hold in Leipzig.

Halle, den 21. Auguſt 1854.
Königl. Poſt-Amt.

Fesca.

Bekanntmachung.
Die Jntereſſenten der Magdeburger

Land Feuer-Societät im Saalkreiſe benachrich
tige ich hierdurch, daß zur Deckung der Socie-
täts- Ausgaben im I. Semeſter o. ein Beitrag
von 6 8 H. von jedem Hundert der redu
cirten Beitragsſumme erforderlich iſt, und daß
die Erhebung dieſes Beitrags im Monat Sep
tember zugleich mit den Königl. Steuern ſtatt
finden wird.

Danach ſind beizutragen von jedem Hundert
der Verſicherungsſumme der Gebäude

a) der erſten Klaſſe 2 8
b) zweiten 40) dritten 50 4Die Beiträge der Jntereſſenten im Saal-

kreiſe fürs J. Semeſter c. betragen im Ganzen

2760 4 8Halle, am 11. Auguſt 1854.
Der Land Feuer Societäts- Director des

Saalkreiſes
v. BVaſſewitz.

4500 2500 und 1000 weiſt zur
ſofortigen Verleihung auf Landhypothek nach

Juſtizrath Wilke.

Hausverkauf.
Das von dem Profeſſor Jahn erbaute,

hierſelbſt auf dem reizendſten Punkte mit der
Ausſicht auf das Saal- und Unſtrutthal auf
dem Fuße des Schloßberges gelegene, von dem
gegenwärtigen Beſitzer auf das Comſfor
tabelſte eingerichtete Wohnhaus nebſt Seiten
gebäude und Garten, beabſichtigt der Letztere
aus freier Hand zu verkaufen.

Das Wohnhaus enthält 8 Stuben, 7 Kam-
mern 1 Saal, 3 Küchen, geräumige Keller
u. ſ. w., das Seitengebäude 2 Stuben, Dach
kammern und eine Waſchküche, und hat der
jetzige Beſitzer einen gutes Trinkwaſſer liefern
den Brunnen graben laſſen. Mit dem Ver
kaufe des Grundſtücks beauftragt, erſuche ich
Kaufliebhaber, ſich wegen der Bedingungen

unmittelbar an mich zu wenden.
Freiburg a/U., den 7. Aug. 1854.

Der Rechtsanwalt und Notar
Ehrenhauß.

Auction.
8 halbjährige Schweine ſollen Don

nerstag den 24. d. M. Vormitt. 10 Uhr hier
in der Brunnengaſſe Nr. 1432 gericht-
lich verauctionirt werden.

Graewen, Auct. Comm.

Verkaufs Anzeige.
Ein im beſten baulichen Zuſtande befindli

ches Grundſtück, welches ſich auch vermöge ſei
ner vortheilhaften Lage zur Anlage einer Fär
berei oder Gerberei eignet, ſoll unter vortheil
haften Bedingungen verkauft werden. Nähe
res wird der Kaufmann Herr Anton Jung-
mann in Halle auf portofreie Nachfragen
mittheilen.

Ein großes Lokal mit Keller und Wohnung,
paſſend für Fleiſcher, desgl. eins zum Handel
oder zu einer Werkſtelle, ſind zu vermiethen.
Näheres in der Mehlhandlung von G. Gothſch
am Markt.

Ein gebildetes junges Mädchen, in der
Hauswirthſchaft und weiblichen Handarbeiten
nicht unerfahren, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen eine Stellung.

Reflektirenden wird gern in der Dachritz
gaſſe Nr. 983 Auskunft ertheilt.

Eine Wirthſchafterin, 24 Jahre alt, wel
che auf mehreren Gütern conditionirt hat, im
Milchweſen und in der Küche erfahren iſt, gute
Atteſte aufweiſen kann, ſucht zum 1. October
eine Stelle. Zu erfragen Halle Strohhof
Nr. 2104.

Ein bis zwei junge Mädchen können bei mir
noch von Michaelis ab das Putzmachen erler
nen. Auswärtigen gebe ich auch Koſt und
Logis. Thereſe Bungenſtab

in Löbejün.

Ein junges Mädchen, vorzüglich gut em
pfohlen, welches bis jetzt in einem Ladenge
ſchäft ſervirt und in demſelben die häuslichen
Arbeiten mit verſieht, ſucht in ähnlicher Art
oder als Stubenmädchen ein anderweites Un
terkommen durch das Geſinde Vermiethungs
Comtoir der Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Bei dem Unterzeichneten bietet ſich für einen
zahlungsfähigen Oeconomen, welcher ein dis
ponibles Kapital von 2-3000 beſitzt,
eine Pachtung zur ſofortigen Uebernahme dar.

Kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019.

Apothekergehülfen- Geſuch.
Ein tüchtiger Pharmazeut wird zum baldi

gen Antritt geſucht durch

Robert Pile Comp.
Mohnſtroh,

von circa 40 Morgen vom Acker abzuholen à Schock
20 beſonders für Bäcker zu empfehlen
verkauft der Gutsbeſitzer Herm. Wenden-
burg in Beeſenſtedt b. Wettin a/S.

Ein neuer eichner Kahn, zu einer Gon
del paſſend, ſteht zu verkaufen.

Hoffmann, Weingärten Nr. 1860.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
ſteht auf dem Rittergute Höhnſtedt zu
verkaufen.

Ein geſpieltes Clavier iſt zu verkaufen.
Wo? ſagt Herr Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Pferdeverkauf.
Ein gutes Ackerpferd hat zu verkaufen

C. Säuberlich in Plötz.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Königl. Pr. Kreis Phyeilus d

1 r 3a egehteg Doctor Koch's Schachtel

3 h 3 3 3Kränterbonböns
ſind vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile
der vorzüglichſt geeigneten Kräuter und Pflan
zenſäfte von anerkannt treſflicher Wir
kung bei Katarrh, Heiſerkeit, Rauheit im
Halſe, Verſchleimung ec. und werden in Halle
fortwährend nur verkauft bei Carl Haring,
ſowie auch in Alsleben: Alb. Bertram,
Annaburg: Ludw. Poppe, Artern:
A. F. Lage, Aſchersleben: D. Harwitz
Bitterfeld Ferd. Krauſe, Eölleda:
E. W. Brettſchneider, Delitzſch: F.
Naumann, Düben: W. Steinmüller,
Eckartsberga: J. G. Häcker, Eilen-
burg: Ludw. Nell, Eisleben: Anton
Wieſe, Elſterwerda: Ed. Z3eidler, Ge
fell: L. Warnekros, Gerbſtädt: W.
Krumme, Herzberg: L. W. Dietrich,
Hettſtädt: F. W. Protze, Jeſſen: C.
Müller, Liebenwerda: K. Conrad, Lö
bejün: F. Metzner, Mansfeld: Fr.
Hohenſtein, Merſeburg: F. Garcke-
ſche Buchhdlg, Naumburg: C. F. Schul
tze, Querfurt: G. E. Nägler, Schkeu-
ditz: C. Lindner, Sömmerda: F. W.

erbſt, Torgau: Guſt. Lietzo, Wei-
ßenfels: C. A. Günther, Weiſtenſee:
J. C. Heiling, Wettin: Theod. Schrei
ber und in Zeitz bei C. F. Jahn, ſowie in
Zörbig bei Karl Kotzſch.

Funkens Garten.
Donnerstag den 24. d. Mts. Abends

6 Uhr findet zur Erinnerungsfeier des
26. Auguſt, der Schlacht an der Katz
bach, das zweite große National Con
cert mit verſtärktem Orcheſter bei brillanter
Gartenbeleuchtung und Feuerwerk ſtatt. Ne
ben den dazu eigends charakteriſtiſch gewählten
Muſikſtücken wird zum Schluß: „Skizzen
aus den Kriegsjahren großes militai-
riſches Potpourri mit Schlachtmuſik, Feuer
werk und Zapfenſtreich zur Aufführung
kommen. Das Uebrige durch die Programms.

F. Tittmann, Muſikdirector.

Zum Sternſchießen und Ball
Sonntag den 27. d. M. ladet freundlichſt ein

der Gaſtwirth A. Krieg
in Schraplau.

Ball in Stumsdorf.
Sonntag den 27. d. M. ladet zum Erndte

Dankfeſt-Ball ergebenſt ein Gehre.

9

6

6

6

Jn der Pener'sehen Buchhandlung in
alle iſt zu haben
Der Führer des Maſchiniſten. An

leitung zur Kenntniß, zur Wahl, zum An
kaufe, zur Aufſtellung, Wartung, Jnſtand
erhaltung und Feuerung der Dampfmaſchi
nen, der Dampfkeſſel und Triebwerke. Von
E. F. Scholl. Dritte vermehrte
und verbeſſerte Auflage. Mit 242
in den Text eingedruckten Holzſchnitten.

Preis 1. 20 J.
Eine neue Thurmuhr ſteht zu verkaufen bei

Gehring,
Groß und Kleinuhrmacher in Zörbig.

Auch findet zugleich ein Gehülfe Condition.

Friſche Thüring. Salzbutter in klei
nen und großen Kübeln, ſowie ausgewogen,
empfiehlt billigſt Otto Thieme,

Neumarkt.
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